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Widmung

Für unsere Freundin Kate, die uns beide sehr inspiriert hat.
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Einleitung

Dieses Buch ist mehr oder weniger die Fortsetzung von Communication 
and the Care of People with Dementia, das von John Killick und Kate Allan 
geschrieben und 2001 von Open University Press veröffentlicht wurde. Im 
Gegensatz zu dem ersten Buch widmet sich dieser deutlich kürzere Text 
den Aspekten der Kommunikation, die mit Kreativität zu tun haben und 
die in dem ersten Buch zwar gestreift, jedoch nicht ausführlich behandelt 
wurden.

Eine andere wichtige Parallele zu dem ersten Buch ist der exploratori-
sche Ansatz. Beide Bücher sind eher investigativ als dogmatisch. Obwohl es 
uns in den zehn Jahren, die zwischen den beiden Büchern liegen, viel bes-
ser gelungen ist zu verstehen, wie Kunst das Leben von Menschen mit 
Demenz bereichern kann, existiert immer noch keine Wissensgrundlage, 
die dies überzeugend belegt. Trotz der vielen großen und kleinen Projekte, 
die in diesem Zeitraum durchgeführt wurden, glauben wir, dass wir uns in 
diesem Bereich immer noch im Versuchsstadium befinden. Wenn das 
Geld, das in die Erforschung von Medikamenten geflossen ist, diesen Pro-
jekten zugute gekommen wäre, dann sähe die Situation heute vermutlich 
ganz anders aus. Aber es hat keinen Sinn, über die Vergangenheit zu kla-
gen. Unser Ziel ist es, ein realistisches Bild der gegenwärtigen Situation zu 
zeichnen und wir hoffen, damit viele Menschen zu motivieren, diese Arbeit 
in Angriff zu nehmen.

Wir haben den Text so leserfreundlich wie möglich gestaltet. Teil 1 geht 
auf grundlegende Fragen ein und versucht, Antworten zu geben. Teil 2, der 
am längsten ist, stellt die einzelnen Kunstformen vor und zeigt, wie sie ein-
gesetzt werden können. Teil 3 zeigt auf, wie die Ideen in die Tat umgesetzt 
werden. Teil 4, der letzte, enthält kurze Geschichten über Menschen und 
Projekte, die, so hoffen wir, die Intention des Buches unterstreichen. Eini-
ge Kapitel haben wir gemeinsam geschrieben, andere sind mit unserem 
Namen versehen. Am Ende eines jeden der insgesamt 14 Kapitel in Teil 2 
finden Sie Übungen, praktische Aktivitäten, die Sie hoffentlich zu mehr 
motivieren werden als nur zu lesen.

Zu guter Letzt möchten wir uns Ihnen noch kurz vorstellen. 
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10  Kreativität und Kommunikation bei Menschen mit Demenz

John Killick über Claire Craig:
Ich kenne Claire seit 12 Jahren. In dieser Zeit ist aus der früheren Ergothera­
peutin ein «Senior Lecturer» geworden – verdientermaßen, wie ich finde, denn 
sie hat sechs Bücher veröffentlicht, viele Workshops geleitet und zahllose pro­
fessionelle Pflegende und pflegende Angehörige inspiriert. Sie ist ein sehr enga­
gierter, humorvoller Mensch, der vor Ideen übersprudelt. Es ist ein Vergnügen, 
von ihr zu lernen.

Claire Craig über John Killick:
Ich kann kaum etwas über John sagen, was nicht schon gesagt wurde. In den 
12 Jahren, die ich ihn kenne, hat man ihn als «Künstler», «Pionier», «Weiser» 
und «Guru»(!) bezeichnet. Diese Superlative beschreiben vielleicht, was er tut 
und wie er wahrgenommen wird, aber sie drücken nicht aus, was ihn aus­
macht: Geistige Größe, Humor, unerschöpfliche Energie und vor allen Dingen 
der feste Wille, Menschen mit Demenz eine Stimme zu geben. Ein Projekt mit 
John ist immer ein Abenteuer.
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1  Was spricht für die Kunst? 

1.1  Was ist Kreativität?

Zunächst gilt es zu definieren, was wir unter «Kreativität» verstehen. Krea-
tivität ist ein Sammelbegriff, der im Zusammenhang mit verschiedenen 
menschlichen Belangen und in diversen Kontexten verwendet werden 
kann. Im Grunde kann jede Aktivität, angefangen vom Boden reinigen bis 
hin zum Flugzeug fliegen, als kreativ bezeichnet werden, der man sich un-
voreingenommen und mit Experimentierfreude widmet. Aber hier müssen 
wir uns auf bestimmte Themen und Maßnahmen beschränken. Nicht im-
mer alles trifft auf alles zu, was wir in diesem Buch diskutieren, aber einige 
Merkmale gelten sicher für jedes Thema und für jede Aktivität.

Zu diesen Merkmalen gehört, dass die Aktivität um ihrer selbst willen 
betrieben wird. Dies gilt natürlich für Bowling ebenso wie für das Anferti-
gen einer Collage. Dieses Merkmal wird uns in jedem Kapitel begegnen.

Ein weiteres Merkmal ist der kreative Prozess. Vor der Aktivität ist 
nichts, aber danach ist etwas entstanden, das eine wie auch immer geartete 
Dimension und Qualität besitzt. Zudem wird kreatives Potenzial sichtbar, 
das Bewunderung und Anerkennung einbringt. Kreativität muss immer 
gewürdigt werden, besonders wenn es sich um Menschen mit Demenz 
handelt, die leider ständig Situationen erleben, in denen sie scheitern und 
demoralisiert werden.

Ein oft übersehenes, aber unbestreitbar wichtiges Merkmal aller von uns 
empfohlenen kreativen Kategorien ist, dass sie Freude bringen müssen. 
Wir denken hier in erster Linie an die Betroffenen selbst, aber auch andere 
können Gefallen daran finden. Natürlich gibt es während des kreativen 
Prozesses auch Schwierigkeiten mit Materialien und Konzepten, aber dies 
sollte nicht im Vordergrund stehen. Ein Mann, der mit John ein Gedicht 
geschrieben hat, sagte:

Das ist wunderschön, denn es hilft vielen Leuten. Sie arbeiten persönlich 
mit uns und das ist gut so. Ich finde, ich habe großes Glück, weil ich die 
Poesie für mich entdeckt habe.
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